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MENGEN - Gemeinsam mit der Breit-
bandversorgungsgesellschaft im
Landkreis Sigmaringen (BLS) will es
die Stadt Mengen schaffen, eine flä-
chendeckende, schnelle Glasfaser-In-
frastruktur im Stadtgebiet zu erstellen.
Es soll ein Antrag für ein Förderpro-
gramm von Bund und Land gestellt
werden, bei dem 90 Prozent der för-
derfähigen Kosten übernommen wer-
den, um die „grauen Flecken“ zu er-
schließen, in denen die Downloadleis-
tung unter 100 Mbit pro Sekunde liegt.
Auf diese Weise könnten die Ortsteile
Blochingen, Rulfingen, Zielfingen und
Beuren mit schnellem Internet ver-
sorgt und auch die Weiler und Gehöfte
angeschlossen werden. Einstimmig
hat der Gemeinderat in jüngster Sit-
zung einen entsprechenden Beschluss
gefasst.

Für viele Bereiche im Stadtgebiet
würde das Förderprogramm aller-
dings nicht mehr greifen, stellte Vol-
ker Badouin, Sachgebietsleiter Tief-
bau im Rathaus, in der Sitzung klar. Im
Gewerbegebiet Flachs- und Bussen-
straße hatte der eigene Ausbau der In-
frastruktur begonnen, in Mengen und
Ennetach habe die Telekom sukzessiv
ein sogenanntes Super-Vectoring-
Netz erstellt, bei dem ein Download
von bis zu 250 Mbit/s erreicht wird.
„Es wurden Kästen aufgestellt, bei de-
nen in einem Radius von 300 Meter
die 250 Mbit möglich sind“, so Ba-
douin. Außerdem betreibe Vodafone
in weiten Teilen der Stadt ein Giga-
Netz. Rosna ist durch die Telekom er-
schlossen.

Trotzdem gibt es aus Sicht der Ver-
waltung noch viele Gebiete, die unter-
versorgt sind. Neben den genannten
Ortsteilen mit Ausbaubedarf gebe es ja
auch noch die Weiler und Gehöfte wie
Granheim, Harthöfe, Hipfelsberg oder
die außerhalb gelegene Gärtnerei
Hepp. „Aktuell haben wir auch noch
die Situation, dass weder die Telekom
noch Vodafone unser neues Baugebiet
an der Bremer Straße erschließen
möchte. Es ist ihnen zu teuer“, berich-
tete Badouin. 

Laut Bundesnetzagentur könne die
Stadt da nicht in irgendeiner Weise tä-
tig werden. „Die künftigen Grund-
stückseigentümer müssten selbst an
die Bundesnetzagentur herantreten,
Anträge stellen und im Zweifel Warte-
zeiten in Kauf nehmen.“

Auch wenn ab 2025 ein Anspruch
auf einen leistungsfähigen Internetan-
schluss bestehe, helfe das den Einwoh-
nern wohl nicht weiter. „Die Bundes-
netzagentur hat gerade bekannt gege-
ben, dass eine Leistung von 10Mbit/s
ausreichend ist, um im Homeoffice ar-
beiten zu können“, sagte Badouin.
„Wenn man aber nicht allein wohnt,
sondern in einem Haushalt, in dem
drei Geräte gleichzeitig im Netz sind,
gestreamt und geladen wird, passt das
natürlich hinten und vorne nicht, das
wissen wir.“

Mit den Mitteln aus dem Förder-
programm und dem Eigenanteil von
zehn Prozent würde die Stadt in diesen
für die Kommunikationsunternehmen
unattraktiven Bereichen den Ausbau
der Glasfaserinfrastruktur überneh-
men und die Infrastruktur dann der
BLS übereignen, die das Netz an den
Betreiber NetCom vermietet.

Derzeit läuft noch ein Markterkun-
dungsverfahren für das gesamte Ge-

biet. Dabei wird bei potenziellen Netz-
betreibern abgefragt, wo sie aktiv wer-
den wollen. Nur dort, wo kein Interes-
se besteht, springt das
Förderprogramm ein. Das Erkun-
dungsverfahren übernimmt die BLS,
die Kosten werden komplett gefördert,
der Antrag war bereits gestellt werden.
Im Endergebnis wird sich dann zeigen,
welche Bereiche mit den Fördermit-
teln ausgebaut werden können.

Ursprünglich ist die Stadtverwal-
tung immer von rund zehn Millionen
Euro für den Glasfaserausbau im
kompletten Stadtgebiet ausgegan-
gen. Rund eine Million Euro Eigen-
anteil würde demnach bei der Stadt
verbleiben - obwohl diese Rechnung
angesichts der Aktivitäten von Tele-
kom und Vodafone nicht mehr ganz
aufgeht. Dennoch waren sich die Rä-
te einig, dass die Antragstellung der-

zeit alternativlos ist. Liegen alle Be-
rechnungen und der Förderbescheid
vor, steht es Gemeinderat und Stadt-
verwaltung immer noch frei, sich ge-
gen den Ausbau mithilfe der Förder-
mittel zu entscheiden. 

„Wir können aber auch schlecht
Bauplätze an der Bremer Straße ver-
kaufen, die nicht ans Kommunikati-
onsnetz angeschlossen sind“, schloss
Badouin.

So will Mengen die „grauen Flecken“ erschließen

Von Jennifer Kuhlmann
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Die Erschließungsarbeiten für das neue Baugebiet an der Bremer Straße in Mengen gehen voran. Bisher gibt es aber noch keine Lösung für die Breitbandversorgung.
Deshalb setzen Verwaltung und Gemeinderat auf ein Förderprogramm von Bund und Land. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Förderprogramm von Bund und Land soll die nötigen Mittel bringen – Diese Ortsteile können profitieren

Zehn Bauplätze entstehen gerade
im neuen Gebiet „Bremer Straße“.
Zum wiederholten Male drängten
einige Stadträte in der Gemeinde-
ratssitzung darauf, die Bauplatz-
preise festzulegen und die Plätze
schnellstmöglich zu vergeben.
Bürgermeister Stefan Bubeck und
Kämmerer Holger Kuhn mussten

Orientierungswert, um eine Misch-
kalkulation für beide Gebiete er-
stellen zu können. Das beauftragte
Ingenieurbüro habe nach einem
halben Jahr immer noch nichts
vorgelegt, man müsse dort jetzt
eine Deadline setzen und notfalls
den Auftrag anderweitig vergeben,
so Bubeck. (jek) 

wieder um Geduld bitten. „Wir
haben ja schon erklärt, dass wir
bestrebt sind, innerhalb der Stadt
möglichst einheitliche Preise zu
verlangen“, sagte Bubeck. Deshalb
müsse zwingend abgewartet wer-
den, bis die ersten Kalkulationen
für das Gebiet Ziegeleschle vor-
liegen. Erst dann habe man einen

Das Warten auf die Bauplatzpreise 

MENGEN - In einer Schülerver-
sammlung sind den Schülerinnen
und Schülern des Mengener Gymna-
siums die neuen Fahrradständer offi-
ziell übergeben worden. Die Stadt
hat als Schulträger die Baumaßnah-
me geplant und umgesetzt. Die Kos-
ten lagen bei 53000 Euro, davon ha-
ben Bund und Land 45270 Euro als
Zuschuss gegeben. Die neue Anlage
mit den 108 offenen Radständern und
elf abschließbaren Plätzen ist aber
noch ein Provisorium, weil die Sa-
nierung des Schulgebäudes ansteht
und die Radständer eventuell in die-
sem Zuge umgesetzt werden müssen.
Erst dann werde der Fahrradpark-
platz überdacht, erklärte Cornelia
Hund, Sachgebietsleiterin Hochbau
im Rathaus und Fahrradbeauftragte
der Stadt. Doch vorerst freuen sich
die Schülerinnen und Schüler, end-
lich zeitgemäße Radständer bekom-
men zu haben. Rund die Hälfte der
Schülerinnen und Schüler können
mit dem Fahrrad in die Schule kom-
men und ihre Räder gut abstellen
und sichern. Sie dankten mit tosen-
dem Applaus.

„Wir haben lange auf diese Rad-
ständer gewartet“, berichtete Ina
Schultz, Vorsitzende des Elternbei-
rats. Diese Baumaßnahme habe von
der Schule, den Schülerinnen, den
Schülern und Elternbeiräten viel Ge-
duld abverlangt, räumt Cornelia
Hund ein und erklärt, dass die Um-
stände schwierig waren. Zum einen
stehe die Sanierung des Schulgebäu-
des im Raum, zum anderen musste
erst das benachbarte Grundstück ge-
kauft und ein Haus abgerissen wer-
den. So entstand eine großzügige
Fläche für Auto-Parkplätze und den

geplanten Abstellplatz für Fahrräder.
Dann wurde ein Förderantrag ge-
stellt, bei dem 40 Prozent Zuschuss
in Aussicht gestellt waren. Dem folg-
te aber unmittelbar ein neues Förder-
programm, bei dem 85 Prozent Zu-
schüsse gewährt wurden. „So haben
wir nochmal gewartet, um von die-
sem Programm zu profitieren“, sagte
Cornelia Hund. 

Ursprünglich sollten dieselben
Bügel als Radständer aufgebaut wer-
den, wie sie in der Hauptstraße ste-
hen. Doch waren sie nicht optimal,
weil Rahmen und Bügel aneinander
reiben und Schäden an den Fahrrä-
dern anrichten. „Nun wurde ein opti-
males System erworben und aufge-
baut, das auch von den Fachverbän-

den empfohlen wird“, sagte Hund.
Eine kleinere abschließbare und kos-
tenpflichtige Anlage für elf Fahrrä-
der steht neben der großen Anlage.
Hier werden noch Ladegeräte instal-
liert, so dass E-Bike abgestellt und
geladen werden können. 

In der Schulversammlung erklär-
te Schulleiter Stefan Bien den neuen
Abstellplatz für die Fahrräder als of-
fiziell in Betrieb genommen. Darauf
gaben die Schülerinnen und Schüler
einen tosenden Applaus. Schulleiter
Bien betonte, dass die Fahrräder zwi-
schen den Bügeln abgestellt werden
sollen. „Wer zu spät kommt, parkt
nicht mehr vor der Tür“, mahnte er.
Die motorisierten Räder sollen
rechts und links von der Metallstan-

ge abgestellt werden. „Auf keinen
Fall auf den Vorplatz. Das ist der
Platz für die Drehleiter der Feuer-
wehr, wenn sie zur Rettung kommen
muss“, sagte Bien. Elternbeiratsvor-
sitzende Ina Schultz dankte der Stadt
für die neue Anlage. Viele Schülerin-
nen und Schüler der umliegenden
Gemeinden kommen mit dem Fahr-
rad ins Gymnasium. Die Radwege
seien dafür gut ausgebaut, sagte sie. 

Rund die Hälfte der Schülerinnen
und Schüler kommen im Sommer
mit dem Fahrrad in die Schule, weil
sie die Freiheit und Selbstständig-
keit, die sie dadurch bekommen,
schnell erkennen, so Bien. Der neue
Abstellplatz sei nun eine sehr gute
Sache, lobte er. 

Endlich: Die Fahrradständer fürs Gymnasium stehen 
Förderanträge und die geplante Sanierung der Schulgebäude haben die Installation lange verzögert

Schulleiter Stefan Bien und die Schülerinnen und Schüler freuen sich über die neuen Fahrradständer am Mengener Gymna-
sium. FOTO: VERA ROMEU

Von Vera Romeu 
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MENGEN (sz) - Im Landkreis Sigma-
ringen dreht es sich beim Stadtradeln
vom 20. Juni bis 10. Juli um nachhaltige
Mobilität, Bewegung, Klimaschutz
und Teamgeist. Der Landkreis selbst
sowie die neun Kommunen Bad Saul-
gau, Herbertingen, Herdwangen-Schö-
nach, Mengen, Neufra, Pfullendorf,
Sigmaringen, Veringenstadt und Wald
nehmen dieses Jahr daran teil. Das Ziel
der Aktion besteht darin, in Teams drei
Wochen lang möglichst viele Kilome-
ter auf dem Fahrrad zu sammeln – egal,
ob auf dem Weg zur Arbeit, zur Schule,
zum Einkaufen oder in der Freizeit.

Am Montag, 20. Juni, fand eine
Sternfahrt der Teilnehmerkommunen
nach Sigmaringen statt, an der über
80 Radler teilnahmen. Bei bestem
Wetter mündete die Tour in eine Auf-
taktveranstaltung beim St. Anna-Haus
in Sigmaringen, wo die Radelnden, die
größtenteils von ihren Bürgermeistern
begleitet wurden, von Landrätin Stefa-
nie Bürkle begrüßt wurden.

Die „Osttour“ aus Bad Saulgau über
Herbertingen stand unter der Führung
von Bürgermeisterin Doris Schröter
und kam kurz vor 16 Uhr in Mengen
an. Hier nahm die rund 20-köpfige
Gruppe den Ersten Stellvertretenden
Bürgermeister Georg Bacher, die Fahr-
radbeauftragte Cornelia Hund sowie
einige weitere Interessierte aus Men-
gen mit auf den Weg nach Sigmarin-
gen. Zur Motivation und wegen der
sommerlichen Hitze gab es von der
Stadt Mengen Taschen und Beutel mit
Wasser, Äpfeln, kleinem Snack und Gi-
ve-Aways der „Radkultur Baden-
Württemberg“.

Insgesamt haben sich bislang be-
achtliche 1600 Radler zum Stadtra-
deln im Landkreis Sigmaringen ange-
meldet, in Mengen sind es bisher
232 Personen in 28 Teams. Interes-
sierte können sich noch während des
gesamten Stadtradeln-Zeitraums un-
ter www.stadtradeln/de/mengen ko-
stenlos anmelden.

Beim Stadtradeln haben sich schon 232 Mengenerinnen und Mengener angemel-
det. FOTO: STADT MENGEN

Guter Auftakt zum
Stadtradeln im Landkreis 

Alleine in Mengen haben sich bisher 
232 Personen angemeldet 

MENGEN (sz) - Deutlich zu viel Alko-
hol hat offenbar der Fahrer eines
Transporters getrunken, der am
Sonntag von der Polizei in der Ried-
linger Straße angehalten wurde. Wie
die Polizei meldet, ergab eine Mes-
sung der Atemalkoholkonzentration
bei dem 30-Jährigen mehr als zwei
Promille. Die Polizisten untersagten
ihm daraufhin die Weiterfahrt und
veranlassten eine Blutentnahme in
einem Krankenhaus. Seinen Führer-
schein behielten die Beamten ein.

Betrunkener
Transporterfahrer 

Rund um Bärenthal-
Gnadenweiler
MENGEN (sz) - Die Ortsgruppen
Mengen und Herbertingen im
Schwäbischen Albverein wandern
am Samstag, 2. Juli, im Bärenthal.
Die Wanderung dauert etwa zwei-
einhalb Stunden und umfasst sie-
ben Kilometer Wegstrecke, rund
220 Höhenmeter an Steigungen
sind zu bewältigen. Treffpunkt ist
um 13.15 Uhr am Mengener Vieh-
marktplatz zur Bildung von Fahr-
gemeinschaften nach Bärenthal
und weiter zum Ausgangspunkt
der Wanderstrecke, dem Parkplatz
bei der Kapelle Gnadenweiler.
Eine abschließende Einkehr ist
vorgesehen, Gäste sind willkom-
men. Wanderführer ist Wolfgang
Buck, Infos unter der Telefon-
nummer 07585 / 10 31.

Göge-Gilde radelt 
nach Storzingen
MENGEN (sz) - Die Göge-Gilde
lädt zu einer anspruchsvollen
Radtour am Sonntag, 3. Juli, nach
Storzingen ein. Start ist um
9.30 Uhr an der Göge-Halle. Die
Tour verläuft über 72 Kilometer
bei 800 Höhenmeter Unterschied
und wird voraussichtlich sieben
Stunden dauern, eine Einkehr ist
geplant. Neben guter Kondition
wird vom Tourenleiter die Mit-
nahme eines voll geladenen Pede-
lec (voller Akku), sowie eines
kleinen Vesper, ausreichend Ge-
tränke, Sonnenschutz und eine
leichte Allwetterjacke empfohlen.
Gäste sind willkommen. Weitere
Auskünfte erteilt Kurt Hinz telefo-
nisch unter der Telefonnummer
07572 / 18 67 oder unter der Mobil-
funknummer 0176 / 96 49 54 16.

Kurz berichtet
●


